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- PIONIER

Orga,n der schweiz. permanenten Schulausste]lung

und

des schweiz. Vereins fiir _Arbeitshntérri(zht.

XVI. Jahrgang. N 3. Bern, 31. Mirz 1895.

Preis pro Jahr: Fr. 1. 50 (franko). — Anzeigen: per Zeile 15 Centimes.

Inhalt: Bedarf der Handarbeitsunterricht fir Knaben einer Umgestaltung ?
— Knabenarbeitsschulen in Basel. — L’enseignement des travaux manuels dans
les écoles des Etats-Unis. — Geschichte des bernischen Schulwesens von Fetscherin,
Regierungsrat des Kts. Bern (Fortsetzung). — Schulausstellung. — Ausstellung der
Knabenarbeitsschulen in der Schulausstellang. — Anzeige.

Bedarf der Handarbeitsunterricht fiir"Knahen giner
Umgestaltung ?

Ja, er bedarf einer Umgestaltung und zwar im Sinne der Ver-
einfachung und des engern Anschlusses an die Ziele der Lernschule.
In dieser Beziehung sind bereits zwei deutsche Stidte bahnbrechend
voraus gegangen: 1) das aristokratische Darmstadt, und 2) das sagen-
reiche Worms — beides gut hessische Stddte. Sogar die weitbekannte
Schiilerwerkstitte in Leipzig hat ihr friiheres Programm insofern
gedndert, als sie besondere Kurse eingerichtet hat zur Herstellung
von Veranschaulichungsmitteln fiir die Schule. Zweck dieser Zeilen
ist aber, die Vorgéinge in den beiden erst genannten Stidten bekannt
zu geben.

Die sogenannten ,blinden Hessen“ sehen recht gut und kennen
den Mangel unserer Schule, sowie das Bediirfnis der gegenwiirtigen .
Zeit gepau. Und da der Staat mit seinen Finanzen nicht heraus-
riicken will, so bildete sich ein ,Volkshildungsverein, der neben
andern Schulfra-gen auch die Forderung des Knabenarbeltsunter-
richtes im Auge hat. An der Spitze des Vereins stehen die Herren
Dr. Heumann und Prof. Kumpa, zwei Ménner, denen der Schnee
~des Alters auf dem Haupte liegt und die im Leben viel gesehen
und erfahren haben. Der letztere hat die Bestrebungen des Hand-
arbeitsunterrichtes von Anfang an verfolgt und behauptet, dass die’
erwarteten Erfolge ausgeblieben seien und dass die Gegner recht
haben, wenn sie uns vorwerfen, der Handarbeitsunterricht entfremde
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die Schiiller vom Lernziel und mache die Schule zur Werkstatt.
Daran sei allerdings die Handarbeit nicht sehuld, sondern deren
unrichtige Organisation. Er suchte alle Vorwiirfe zu entkriften
durch eine bessere Gestaltung dieses neuen Schulfaches.

Das Ergebnis seiner Bemiihungen ist ein klar durchdachter
Lehrgang zur Herstellung von Veranschaulichungsmitteln in Geometrie
und Projektionszeichnen. ') Originell ist der ganze Plan und eine
Fundgrube fiir Anregungen zur Behandlung des Geometrie- und
Zeichenunterrichtes. Wenn auch nicht alles, was Prof. Kumpa vor-
schligt, Aussicht hat, in ein allgemeines Programm fiir Knaben-
handarbeit aufgenommen zu werden, so gebiithrt ihm doch das Ver-
dienst, den Lehrern gezeigt zu haben, wie unter Benutzung der
einfachsten Mittel, die jedem Lehrer zu Gebote stehen, wertvolle
Veranschaulichungsmittel fiir die Geometrie geschaffen werden kénnen.
Das Material, das er verwendet — Carton und Cigarrenkistenholz
— ist sehr billig und gut zu verarbeiten. Um den Modellen ein hiib-
sches -Aussehen zu verleihen und zugleich den Farbensinn der
Schiiler zu bilden, lésst er die fertigen Sachen mit Farbe anlegen.

Der Volksbildungsverein veranstaltet alljahrlich im Herbst unter
der Leitung von Prof. Kumpa einen ecinwochentlichen Kurs fiir
Lehrer zur Einfithrung in diese Methode. Die Auslagen bestreitet
der genannte Verein. Der Unterricht ist unentgeltlich.

Diese Kurse haben bereits gute Friichte getragen. In vielen
hessischen Schulen wird nach Kumpas Methode gearbeitet und die
Lehrer rithmen die schonen Erfolge, die sic dabei erzielen.

In Worms ist es namentlich Schulinspektor Scherer, der die
Sache fordert. Er hat den Lehrgang Kumpas vereinfacht und den
dortigen Schulverhiltnissen angepasst. Der Grundsatz, dass die
Handarbeit der Schule dienen miisse, ist auch hier strenge durch-
gefiihrt und zwar geschieht der Anschluss in Zeichnen und Geometrie.
Herrn Scherer ist es ferner gelungen, den Handarbeitsunterricht in
simtliche Knabenklassen der Wormser Schulen einzufithren (vom
10. Altersjahr an). Er hilt das Messer fiir das beste Werkzeug, um
die Hand zu iiben, darum léisst er den Schiiler nur mit diesem
arbeiten. Die ganze Ausriistung fiir einen Schiiler ist folgende:
1 Messer, 1 Massstab, 1 Winkel und 1 Brett. Die Ubungen finden
im Zeichnungssaal statt. Es wird nur in Pappe gearbeitet, das An-
fertigen von Modellen aus Holz iiberldsst er getrost dem Hause.

') Anschauung und Darstellung, von J. Kumpa, 18 Figurentafeln mit 137 Seiten
Text. Preis 15 Fr. Alleinverkauf fir die Schweiz: Ed. Ortli, Lehrer, Zirich V.
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Und wo stehen wir in der Schweiz ? Wir stehen noch auf dem
Boden der alten Leipzigerschule. Geben wir unsern Bestrebungen
etwas neuen Saft, wie es uns praktischen Schweizern geziemt, und
trachten wir vor allem darnach, mit der Schule mehr Fithlung zu
erhalten und den ganzen Betrieb billiger zu gestalten, so haben
wir die beste Aussicht auf ein rasches Gedeihen unserer Sache.

0.

Knabenarbeitsschulen in Basel,

‘Wir entnehmen dem XII. Bericht des Vereins fiir Arbeitsschulen
in Basel folgende Angaben: 30 Lehrer unterrichteten in 39 Klassen.
Es hatten sich 921 Schiiler angemeldet, von denen 779 aufgenommen
wurden. Zunahme gegen das Vorjahr 203 Schiiler und 8 Klassen.
Unterrichtszeit zweimal wochentlieh von 5—7 Uhr.

Unterricht. @) Der Schulbesuch war durch alle Klassen regel-
missig; bei dreimaliger, unentschuldigter Absenz wurde jeweilen die
Lernschule um Auskunft angefragt. Es erwies sich dieser Weg auch
jetzt wieder als der beste, um im Besuche des Unterrichtes immer
gute Ordnung zu erhalten. Austritte erfolgten nur in geringer Zahl.

Das Betragen der Schiiler war durchgehends befriedigend.
Die freiere Fﬁhrung, die der Knabenarbeitsschule im Vergleiche mit
der Lernschule naturgemdss eigen ist, schliesst freilich die Gefahr
zu allerlei Unordnung und Ausschreitung in sich. Gleichwohl blieb
der Unterricht von derselben sozusagen allseits verschont. Der Eifer,
mit dem die Knaben fast ausnahmslos der Arbeit oblagen, liess
nirgends Storungen aufkommen. Vielfach war der Fleiss in solchem
Masse vorhanden, dass die Schiiler oft {iber die angesetzte Zeit hinaus
zu arbeiten wiinschten.

b) Arbeiten. Die von den Fachkonferenzen vorgeschlagenen
Arbeitspline wurden vom Vorstande in seiner Sitzung vom 3. Mai
1893 genehmigt. Nach denselben wurden folgende Arbeiten aus-
gefiihrt :

In der untern Cartonnage: Ubungen im Papierschneiden,
Enveloppe, einfaches Heft; ﬁbungen im Kartonschneiden, Stunden-
plan, Mineralschachtel, Zugmappe, Heftmappe, kleiner Photographie-
rahmen, Korbchen fiir Visitenkarten, Notizbuch, Schachtel mit iiber-
greifendem Deckel, Wiirfel mit Fuss, sechsseitiges Prisma mit Fuss,
kleine Kammtasche (15).

In der obern Cartonnage: Schicbkasten, Sacktuchschachtel,
Bankmappe; Ubungen im Kartonschneiden nach krummen Linien,



	Bedarf der Handarbeitsunterricht für Knaben einer Umgestaltung?

